
N
e
tz

w
e
rk

tre
ffe

n

D
as Ö

sterreichische N
etzw

erk BG
F be-

steht seit nunm
ehr vier Jahren und ist

kontinuierlich 
gew

achsen. 
In 

jedem
Bundesland besteht eine Regionalstelle, aktiv
arbeiten die Sozialpartner (A

K, W
K, Ö

G
B und

IV
) m

it und zudem
 sind dem

 N
etzw

erk seit
kurzem

 auch der H
auptverband der Ö

sterrei-
chischen Sozialversicherungsträger sow

ie die
A

U
VA

beigetreten. In diesen Jahren ist vieles
um

gesetzt w
orden (D

etails sh. w
w

w
.netzw

erk-
bgf.at). A

ll das w
ar aber nur m

öglich w
eil sich

alle N
etzw

erkm
itglieder aktiv einbringen und dam

it diese Erfolgsgeschichte m
öglich

gem
acht haben. D

ieses G
ruppenfoto ist bei unserem

 letzten Treffen im
 M

ai in G
ötzis ent-

standen, bei dem
 w

ir unsere zukünftigen Schw
erpunkte und Strategien erarbeitet und

dam
it einen w

eiteren Schritt in Richtung Verbreitung von BG
F in Ö

sterreich gesetzt haben.
Elfriede K

iesew
etter, Telefon: 0732/7807-2579, E-M

ail: elfriede.kiesew
etter@

ooegkk.at

F
in

a
n
z
 im

 P
u
ls 

Ein um
fangreiches Projekt B

etrieblicher G
esundheitsförderung in

K
ooperation 

m
it 

der 
Salzburger 

G
ebietskrankenkasse 

nach 
den

Q
ualitätskriterien der Luxem

burger D
eklaration.

A
usgangspunkt:

D
ie R

eform
 der Steuerverw

altung ist ein m
ehrjähriges tiefgreifendes Veränderungspro-

jekt. Z
ielsetzung ist die Schaffung einer serviceorientierten, kostengünstigen, flexiblen

und effizienten O
rganisation, w

elche die A
ufgabe der A

ufkom
m

enssicherung optim
al

erfüllt und den sich rasch ändernden A
nforderungen der Z

ukunft gew
achsen ist.

M
odernisierung verlangt auch neue M

anagem
entansätze. Im

 B
undesm

inisterium
 für

Finanzen laufen auf regionaler Ebene m
ehrere Projekte zur B

etrieblichen G
esundheits-

förderung.

D
as Salzburger Projekt:

D
as 

„Salzburger 
Projekt” 

w
eist 

als 
C

harakteristikum
 

eine 
starke 

M
itarbeiter-

Innenorientierung aus. D
ie ehem

alige Finanzlandesdirektion hat das Projekt initiiert.
D

er Lenkungsausschuss, in dem
 die „neuen” Entscheidungsträger, die Vorstände aller

Salzburger 
Finanz- 

und 
Z

olläm
ter 

gem
einsam

 
m

it 
dem

 
V

orsitzenden 
der

Personalvertretung, 
dem

 
Präsidenten 

der 
Sportvereinigung 

SV
 

Finanz, 
dem

A
rbeitsm

ediziner und die Salzburger G
ebietskrankenkasse als regionale K

ontaktstelle
B

etrieblicher G
esundheitsförderung in Salzburg vertreten sind, legte die R

ahm
en-

bedingungen in der Projektvereinbarung vom
 16. Jänner 2003 fest. D

er Projektleiter
K

arl FR
ITZ

 trägt - unterstützt durch ausgebildete G
esundheitszirkel-M

oderatorInnen -

..
GKK
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H
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R
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Ö
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Impressum: Herausgeber Österreichische Kontaktstelle für betriebliche Gesundheitsförderung c/o OÖGKK, A - 4021 Linz, Gruberstraße 77, Telefon (0732) 7807 / 2710, Fax (0732) 7807 / 2707, E-mail: oskar.meggeneder@ooegkk.at; Kontaktpartner:
Mag. Dr.Dr. Oskar Meggeneder. „Weder die Europäische Kommission noch eine in ihrem Namen handelnde Person kann für die eventuellen Folgen einer Verwendung der nachstehenden Informationen verantwortlich gemacht werden”.
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U
nsere Partner:

w
w

w
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erk-bgf.at
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Ö
sterreichische

K
ontaktstelle:

O
berösterreichische

G
ebietskrankenkasse

G
ruberstr. 77, A

- 4021 Linz

M
ag. D

r.D
r. O

skar M
eggeneder

Telefon +
43 732 / 7807-2710,

E-M
ail: oskar.m

eggeneder@
ooegkk.at

Elfriede K
iesew

etter
Telefon +

43 732 / 7807-2579
E-M

ail: elfriede.kiesew
etter@

ooegkk.at

K
oordinationsstelle:

B
undesanstalt für A

rbeitsschutz
und A

rbeitsm
edizin (B

A
uA

)

D
r. K

arl K
uhn

Friedrich-H
enkel-W

eg 1-25,
D

 - 44149 D
ortm

und
Telefon +

49 231 / 9071-242,
Telefax +

49 231 / 9071-454
D

iese B
ücher erhalten Sie bei

der Ö
sterreichischen

K
ontaktstelle

pro B
uch €

14,40

A
rbeit und G

esundheit

D
as von der U

niversum
 Verlagsanstalt herausgegebene Taschenlexikon bietet eine gezielte Z

u-
sam

m
enstellung von Ergebnissen, Inform

ationen, H
inw

eisen, Fachm
einungen und Erfahrungs-

w
issen von Expertinnen und Experten aus W

issenschaft und Praxis. M
it der gew

ählten Form
 ei-

nes nach Schlagw
örtern aufgebauten Lexikons soll der Z

ugang zu den Inform
ationen und Proble-

m
en erleichtert und für eine breite Z

ielgruppe von Interessierten eröffnet w
erden. Es richtet sich

an die Praktiker vor O
rt, die sich m

it Fragen des G
esundheits- und Sicherheitsm

anagem
ents und

der Verbesserung der A
rbeitsbedingungen auseinandersetzen m

üssen, bis hin zu interessierten
Personen, die einen fachlichen Einstieg in dieses Sachgebiet suchen. So gesehen versteht sich
das Lexikon als ein konkreter B

eitrag zur Verbreitung aufbereiteter Forschungsergebnisse zur G
e-

sundheit am
 A

rbeitsplatz und A
rbeitssicherheit. D

en B
eiträgen sind die jew

eils (allerdings deut-
schen) rechtlichen G

rundlagen und w
eiterführende Literatur angefügt. D

as B
uch enthält außer-

dem
 M

edienbezugsquellen zu den behandelten Fachthem
en.

R
udolf D

eringer et al. (R
ed.): Taschenlexikon A

rbeit und G
esundheit

U
niversum

 V
erlagsanstalt. W

iesbaden 2003 (2. A
ufl.), 380 Seiten, €

20,05, ISB
N

 3-89869-090-3

K
rankenstände 2003

D
er Fehlzeitenreport liefert um

fassende D
aten und A

nalysen zur Entw
icklung der K

rankenstände
in der deutschen W

irtschaft. A
ktuelle B

efunde und B
ew

ertungen zu den G
ründen und M

ustern
von K

rankenständen in B
etrieben w

erden vorgestellt. Schw
erpunktthem

a bildet der W
ettbe-

w
erbsfaktor W

ork-Life-B
alance, w

orunter die Vereinbarkeit von A
rbeit, Fam

ilie und Freizeit ver-
standen w

ird. D
ie einzelnen B

eiträge des Sam
m

elbandes gehen von der Einsicht aus, dass eine
zukunftsorientierte betriebliche Personal- und G

esundheitspolitik sich dem
 w

achsenden B
edürf-

nis der M
enschen nach einem

 ausgeglichenem
 Verhältnis zw

ischen B
eruf und Privatleben nicht

länger verschließen kann.

B
ernhard B

adura et al. (H
rsg.): Fehlzeiten-R

eport 2003
Springer V

erlag. H
eidelberg 2004, 516 Seiten, €

30,80, ISB
N

 3-540-40310-8

B
etriebliche

     G
esundheits-

              förderung

B
etriebliche

     G
esundheits-

              förderung

A
U

V
A

Fortsetzung nächste Seite

7.– 8. O
ktober 2004, W

ien:
9. Inform

ationstagung der Ö
sterreichischen K

ontaktstelle für B
etriebliche G

esundheitsförde-
rung im

 R
ahm

en des EU
-N

etzw
erkes.

D
as Sym

posion findet zum
 Them

a „10 Jahre B
etriebliche G

esundheitsförderung: Fragen – Forschung – Praxis“ statt.
A

m
 ersten Tag soll B

etriebliche G
esundheitsförderung aus unterschiedlichen Perspektiven (G

esundheitsw
issenschaft,

A
rbeitspsychologie, O

rganisationsentw
icklung, B

etriebsw
irtschaft) kritisch betrachtet w

erden, am
 zw

eiten Tag sollen in
einem

 A
rbeitsforum

 Forschungslücken festgem
acht bzw

. eventuelle Forschungsinhalte konkretisiert w
erden.

A
nm

eldung und Inform
ation:

w
w

w
.netzw

erk-bgf.at oder O
berösterreichische G

ebietskrankenkasse, M
artina B

lutsch,
G

ruberstr. 77, 4021 Linz, Tel.: 0732/7807-2851, Fax. 0732/7807-2680, E-M
ail: m

artina.blutsch@
ooegkk.at
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In 
konkreter 

Planung 
und 

V
orbereitung 

sind 
folgende

A
ktivitäten:

•
Sem

inar „W
enn der Stress ins A

uge geht”
•

Z
ufrieden m

it dem
 G

ew
icht?

•
Fliegender M

asseur am
 A

rbeitsplatz
•

Q
i G

ong
•

Vorträge zum
 Them

a Ernährung
•

Vortrag zum
 Them

a Raum
gestaltung, Erdstrahlen, Feng Shui

•
A

ngebote in Fitness-Studios
•

G
esundheitsstraße „im

Puls” m
it der B

V
A

, ein 5 R
isiken 

C
heck, M

elanom
-Screening

Evaluierung:
N

ach D
urchführung des Projektes w

ird 2005 eine neuerli-
che Fragebogenaktion durchgeführt, um

 die erreichten Ver-
änderungen zu erm

itteln. 

N
achhaltigkeit:

D
ie 

G
esundheitsm

oderatorInnen 
bilden 

eine 
Feedback-

gruppe, die w
eitere Veranstaltungen und A

ktionen plant
und durchführt. D

urch die aktive B
eteiligung der Personal-

vertretung und der Sportvereinigung ist die Fortführung der
erfolgreichen Z

usam
m

enarbeit auf breiter B
asis gew

ährlei-
stet. D

ie positive Einstellung des D
ienstgebers und der

Führungskräfte verm
ittelt den B

ediensteten, dass A
rbeitszu-

friedenheit und G
esundheitsförderung ein w

ichtiger A
spekt

im
 Veränderungsprozess bleibt. A

uch die B
undesFinanz-

A
kadem

ie hat bei ihren A
us- und Fortbildungsplänen auf

die neuen H
erausforderungen reagiert und

bietet verstärkt
A

ngebote im
 B

ereich Führungsverhalten, C
oaching, Stress-

bew
ältigung, Life-B

alance, u.ä. an.
D

ie verschiedenen A
ktivitäten B

etrieblicher G
esundheits-

förderung im
 Finanzressort haben - nicht zuletzt durch die

perm
anente Präsenz in den internen K

om
m

unkationsm
it-

teln - zu einer dauerhaften Im
plem

entierung der Z
iele

B
etrieblicher G

esundheitsförderung geführt.

K
arl Fritz, Telefon: 0662/6380-1910,

E-m
ail: karl.fritz@

bm
f.gv.at

Projekt „Z
eitgem

äße Ernährung“ konnte erfolgreich in den
A

lltag der M
änner der B

F Linz im
plem

entiert w
erden

D
er A

usgangspunkt
D

ie M
itarbeiter der Linzer B

erufsfeuerw
ehr sind m

it vollem
Einsatz m

it ihrem
 B

eruf verbunden und leisten täglich viele
H

erausforderungen bravourös. So ist es für die M
itarbeiter

selbstverständlich essenziell, in optim
alem

 G
esundheitszu-

stand zu sein. N
eben A

usdauersport, K
rafttraining und m

en-
talen Ü

bungen spielt auch die gesunde Ernährung eine
w

ichtige R
olle.

Projektteam
M

it dieser Situation vertraut setzten sich Feuerw
ehrm

itar-
beiter, Feuerw

ehrkom
m

ando, betriebsärztlicher D
ienst und

die O
Ö

G
K

K
 zusam

m
en und entw

ickelten ein interessantes
Projekt zur Them

atik Ernährung.

Projektinhalte
So fanden G

espräche über Lebensm
itteleinkauf (anstelle G

las-
hausprodukten m

it langem
 Transportw

eg, erhalten saisonale,
sonnengereifte Produkte den Vorzug, ebenso Vollw

ertprodukte,
alternative Speisen zu Fleischspeisen etc.), die nährstoffschonen-
de Zubereitung, Speiseplangestaltung und Einführung in die all-
gem

eine 
Ernährungslehre 

statt. 
Jeder 

M
itarbeiter 

hatte 
die

G
elegenheit an einem

 Vortrag über das Them
a „Ernährung und

deren A
usw

irkungen auf Leistungsfähigkeit und G
esundheit“ teil-

zunehm
en. Eigendynam

isch entw
ickelte sich ein qualitativ hoch-

w
ertiges Kochbuch m

it zahlreichen schm
ackhaften Rezepten.

Ergebnis
D

as Them
a ist im

 Trend und viele Fragen konnten zu allen
theoretischen 

und 
praktischen 

Them
en 

geklärt 
w

erden.
G

ew
usst w

urde ja schon, dass es eine genussvolle und
gleichzeitig auch gesundheitlich w

ertvolle Ernährung gibt –
nur stand das große „W

ie“ als B
arriere vor der tatsächlichen

A
usführung davor. A

uch w
urde das B

ew
usstsein zur gesun-

den Ernährung verstärkt und die D
evise bei der B

F Linz lau-
tet nun: „Q

ualität und G
esundheit sind uns w

ichtig!“
A

ndreas Ilk, Telefon: 0732/703342-320,
E-m

ail: andreas.ilk@
m

ag.linz.at

N
EW

Sletter 2/04
N

EW
Sletter 2/04

die A
rbeit im

 Projekt und verw
altet das B

udget. Professio-
nalität und N

achhaltigkeit des gesam
ten Entw

icklungspro-
zesses 

w
ird 

m
it 

der 
externen 

B
egleitung 

durch 
die

Salzburger G
ebietskrankenkasse und durch den externen

M
oderator und C

oach der G
esundheitszirkel, H

errn W
alter

R
iegersperger, sichergestellt.

D
ie Förderer:

U
nser Projekt w

ird aus M
itteln des Fonds G

esundes Ö
ster-

reich gefördert. D
ie Salzburger G

ebietskrankenkasse hat
uns in der Person von Frau Elisabeth Z

eisberger von B
eginn

an zum
 Projekt erm

untert, beraten und finanziell unter-
stützt. D

iesem
 Vorbild ist auch die B

V
A

, bei der drei V
iertel

der B
ediensteten sozialversichert sind, gefolgt. D

ie U
N

IQ
A

,
G

ruppenversicherer für die B
ediensteten und Pensionisten,

unterstützt unser Projekt. W
ir können auf professionelles

G
esundheits-K

now
-how

 der V
ital-C

oaches zurückgreifen.

A
blauf:

Eine 
gelungene 

Startveranstaltung 
m

it 
dem

 
G

’sundheits-
kabarett der SG

K
K

 m
it Ingo Vogl und einem

 gesunden B
uffet

m
achte das Projekt bei allen M

itarbeiterInnen bekannt.
M

it
dem

 
SA

LSA
-Fragebogen 

w
urde 

der 
Ist-Z

ustand 
erhoben.

D
iese Ergebnisse w

urden im
 ersten G

esundheitsbericht vom
Juli 2003 allen B

ediensteten zur Verfügung gestellt. D
ieser

G
esundheitsbericht diente als G

rundlage für die A
rbeit der

acht G
esundheitszirkel in den einzelnen D

ienststellen.
Im

Jänner 2004 w
urden die in den G

esundheitszirkeln erarbei-
teten Vorschläge zusam

m
engefasst und dem

 Lenkungsaus-
schuss präsentiert.

Interne Inform
ation:

Seit B
eginn des Projektes im

 Jänner 2003 w
urden laufend

Veranstaltungen durchgeführt, die das G
esundheitsthem

a in
seiner V

ielschichtigkeit unter die B
ediensteten bringen. D

er
Schw

erpunkt 
dieser 

V
eranstaltungen 

liegt 
im

 
B

ereich
A

igner Straße 10. A
n diesem

 Standort befinden sich fünf
D

ienststellen. Im
 Stadtgebiet arbeiten 80 Prozent der fast

tausend B
ediensteten. A

ufgrund der Vollausstattung m
it PC

läuft die interne K
om

m
unikation über E-m

ail und Intranet.

H
ighlights der U

m
setzungsm

aßnahm
en:

■
Schon die Startveranstaltungen w

aren erste erfolgreiche
U

m
setzungsm

aßnahm
en. Es gab G

esundheitsunterricht
ohne erhobenen Z

eigefinger m
it dem

 G
’sundheitskaba-

rett der SG
K

K
 m

it Ingo V
O

G
L. Ein g`sundes B

uffet bra-
chte uns „R

ohköstlichkeiten” näher.

■
Inform

ationsveranstaltung zum
 Them

a „M
obbing” m

it
A

nna M
usger-K

rieger von der B
eratungsstelle des Ö

G
B

.

■
IM

PU
LS-Test

B
etriebliche A

nalyse der A
rbeitsbedingungen - Erkennen

von Stressfaktoren und O
ptim

ieren von R
essourcen: Vor-

trag von M
ag. M

artina M
olnar, A

rbeits- und G
esund-

heitspsychologin, Test und A
usw

ertung (Im
puls - Stern)

für jeden Einzelnen.

■
„W

ege zu m
ehr W

ohlbefinden”
Vortrag, Broschüre und praktische Ü

bungen für „M
entale

Fitness”
m

it D
r. Thom

as W
örz, Sportw

issenschaftler und
Psychotherapeut, M

ental-Trainer für Spitzensportler und
Politiker. C

a. 200 Teilnehm
erInnen übten spontan und laut-

stark m
it. A

ufgrund des Erfolges w
ird diese Veranstaltung

für die Bediensteten im
 Bereich der G

ebirgsgaue unter
dem

 Titel „Stressbew
ältigung” w

iederholt.

■
R

ückenschulungsprogram
m

 m
it zw

ei verschiedenen
A

nbietern (C
lub aktiv gesund/A

SK
Ö

 und ProG
es Salz-

burg), zw
eiteiliges Schulungsprogram

m
 m

it ganzheitli-
chem

 A
nsatz läuft derzeit in 12er G

ruppen m
it 120 B

e-
diensteten. D

ie K
osten betragen €

160,-- D
ie Sozialver-

sicherungen bieten einen Ersatz in H
öhe von €

95,-- bei
einer A

nw
esenheit von m

indestens zehn Ü
bungseinhei-

ten an. Für das Projekt „Finanz im
 Puls” konnte der Kosten-

ersatz durch die B
V

A
auch für die K

urse des A
SK

Ö
 er-

reicht w
erden, für diese K

urse gibt es zusätzlich von
Ö

G
B

/A
K

 einen Z
uschuss von €

50,-- für M
itglieder.

■
Teilnahm

e an Sportveranstaltungen, w
ie „A

M
R

EF” V
ita-

Lauf, Salzburger H
albm

arathon &
 Jederm

annlauf, W
ien-

m
arathon (Lauf dem

 D
iabetes davon).

■
FIT-check (spiro-ergom

etrie) und B
lutuntersuchung für

nicht trainierende Erw
achsene durch das Institut für Sport-

w
issenschaften

im
 R

ahm
en des Projektes „G

o for M
ara-

thon”. D
ie A

usw
ertung der Tests w

urde in einer Veran-
staltung präsentiert und erläutert bis hin zur Trainings-
beratung. Eine Folgeuntersuchung w

ird im
 O

ktober
2004 durchgeführt.

■
N

ordic W
alking B

asiskurs m
it w

öchentlicher Ü
bungs-

gruppe im
 Stadtbereich und „Inner G

ebirg”.

■
B

lutspendeaktion w
urde gem

einsam
 m

it der Personal-
vertretung organisiert.

■
D

ie Sportvereinigung „SV
 Finanz” unterhält zehn Sek-

tionen. Es w
erden regelm

äßig Landesm
eisterschaften

durchgeführt. W
ährend des ganzen Jahres w

erden A
kti-

vitäten w
ie Schi-Touren, Schitraining, M

ountainbiking,
B

eteiligung an verschiedensten Sportveranstaltungen,
B

etriebsm
eisterschaften usw

. angeboten.

■
D

as B
etriebsrestaurant w

urde in einer österreichw
eiten

U
m

frage innerhalb des R
essorts zum

 besten B
etriebs-

restaurant gekürt.

■
Ein V

ielzahl zusätzlicher A
ktivitäten w

urden von den
G

esundheitszirkel in den einzelnen D
ienststellen für die

B
ediensteten organisiert.

B
e
ru

fsfe
u
e
rw

e
h
r L

in
z

se
tz

t a
u
f g

e
su

n
d
e
 K

ü
c
h
e


